
»

An.
jUttttNMN

rv
. .5

Benrgspr - rSr
Duraj Träger monatlich RM . 1.40 einschließlich 20 Rvsg. Zustell« Pa0 -i-m«!ch° »-«»mlsoMstische irag°- Mu », .
MUKMZZS § L Mtsblatt »es Kreisese °l« M Neueybars UN» Um-ebuns ULS - S L »AK D8

öirkenfel- rr-, < almbacher- uns Herrenalber Tagblatt

A» z»tz«nprei »,' , AllMq»

»«" 'Ich. BE -u^ gL . K . « Weg« . Rn« »»-,.

Nr . 51 Neuenbürg » Mittwoch den 1. Mürz 1844 1VL. Jahrgang

Eine stolze Bilanz
Die ««wattiger » Leistung «»« de» Hilsswerkes »Mutter und Kind " — Rede Dr . Goebbels zur Zehujahrfeier

dieses «roste « Sozialwerkes
Berlin,  29 . Febr . Im Lahmen einer Feierstunde aus

alatz des zehnjährigen Bestehens des Hilfswerkes „Mutter
d Kind " hielt Reichsminister Dr . Goebbels  eine Rebe,
der er ausführte:
- >as zwanzigste Jahrhundert ist das Jahrhundert des

.Mismus . Auch dresem Krieg liegt die Sinngebung des
Sozialismus zugrunde . Er ist uns von unseren Feinden aus-
gezwungen worden , weil das deutsche Volk das für sie böse
Beispiel eines sozialistischen Staates und einer sozialistischen
Gemeinschaft gab . Hier liegt die eigentliche Ursache ihres An

^grins auf unser Leben . Man wollte uns als festgefügte Ge¬
meinschaft in Europa ausschalten , weil das deutsche Volk den
anderen europäischen Völkern gegenüber auf sozialem Gebiet
zu weit fortgeschritten war und ist . Dieser Vorsprung konnte
mit den bisher in den plutokratischen Staaten üblichen Me-

' thoden und Mitteln nicht mehr eingeholt werden . Unser
Sozialismus ist deshalb Gegenstand des Haffes der Plutokra-
tien und des Neides des bolschewistischen Sowjetshstems.

Wir brauchen keine Beweise mehr dafür anzuführen , wie
sozial rückständig das eine System wie das andere war und
heute noch ist . Das deutsche Volk hatte schon vor dem ersten
Weltkrieg die sozialste Gesetzgebung der Welt . Es ist' bezeich¬
nend , daß heute noch in England Pläne verworfen werden,
die sozial weit hinter dem zurückstehen , was Bismarck bereits
im Deutschen Reich verwirklicht hat . Welcher soziale Abgrund
aber klafft erst zwischen dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land und etwa dem plutokratischen England oder dem bolsche¬
wistischen Rußland ! Es war deshalb mehr als naheliegend,
baß das soziale Beispiel , das Deutschland auf allen Gebieten
unseres öffentlichen Lebens gab , in den uns feindlichen Län¬
dern alarmierend wirkte.

Die nationalsozialistische Revolution wollte nichts anderes,
.als dem deutschen . Volk einen sozialen Lebensstandard ge-

Sste n,- d a s - feiner geistigen , seelischen und kulturellen
'ye entsprach . Schon in den ersten Monaten nach der

Machtübernahme durch den Führer wurde damit begonnen,
die großen sozialen Aufbaupläne des Nationalsozialismus in
die Wirklichkeit zu übersetzen . Es entstanden monumentgle
Werke des Sozialismus der Tat , die ihren klassischen Ausdruck
vor allem in drei Kernstücken unseres Sozialprogramms ge¬
funden haben , dem Winterhilfswerk , dem Hilfswerk für
Mutter und Kind und der Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ". Diese drei tragenden Säulen unserer sozialistischen
Planung sind überzeugende Beweise dafür , daß die Bewegung
sich mit Recht eine sozialistische nennt.

Es ist eine alte Erfahrung , daß nur dasNior der Geschichte
Bestand hat , was sich unter den härtesten Belastungsproben
bewährt . So ist es auch mit den sozialistischen Forderungendes nationalsozialistischen Programms rm Kriege gewesen.
Das nationalsozialistische Programm ist während des Kriegesnicht etwa stlllgelegt worden , sondern gerade während des
Krieges und gerade durch den Krieg hat es seine innere Er¬
härtung erfahren und seine durchschlagende Beweiskraft emp¬
fangen . Wenn der Nationalsozialismus also heute seine große
Lebensprobe bestehen muß , so ist diese zur gleichen Zeit auch
die Lebensprobe des deutschen Volkes insgesamt . Unsere
Feinde haben uns diesen Krieg aufgezwungen , weil sie wuß¬ten , daß das deutsche Volk im Zeichen des Nationalsozialismus
eine neue Form seiner Lebensreife gefunden hatte . Sie sind
zum Kriege gegen uns geschritten , um unseren sozialen Fort¬
schritt zu beseitigen . Sie wollen uns zurückwerfen in die reak¬
tionäre Rückständigkeit sozialer Auffassungen , die in ihre«
eigenen Staaten gang und gäbe sind.

Welcher Gegensatz besteht zwischen den Nachkriegsplanun¬
gen des nationalsozialistischen Deutschlands und etwa des
plutokratischen Englands ! Wir tragen uns heute schon mit
den großen Aufbauplänen , die wir nach dem Kriege verwirk¬
lichen wollen , während zur gleichen Zeit in englischen Blät¬tern lebhaft Klage darüber geführt wird , daß man nach dem
Kriege eine ungeheure Arbeitslosigkeit zu erwarten habe . In

artig über das ganze Reich verteilt ; in ihnen werden jährlich
I « Millionen Bxsucher mit Rat und praktischer Hilfe versehe » .
Ausschlaggebender ist noch unsere Sorge für das werdende
Leben . Das Hilfswerk „Mutter und Kind " hat mit größtem
Erfolge den Kampf gegen die Säuglingssterblichkeit ausge¬
nommen . In den zehn Jahren seines Bestehens wurde die
Sterblichkeitsziffer unserer Säuglinge von 7,9 auf 6,3 A herab¬
gemindert . Das bedeutet , daß Deutschland in diesen zehn Jah¬
ren eine Million Mehrgeburten allein auf Grund dieser Lei¬
stungen zu verzeichnen hat . Das sind zwar trockene Zahlen,
aber in ihnen atmet das Leben von zehnmal hunderttausend
Kindern , die in zwanzig Jahren vollwertige Glieder unserer
Volksgemeinschaft sein werden.

Dazu kommt die Unterstützung der bedürftigen Frauen von
Seiten des Hilfswerkes „Mutter und Kind ". Es hat allein
2vo Müttererholungsheime errichtet . 69 00v berufstätigen
Müttern , Soldatenfrauen , Kriegerwitwen usw . wurde die
Möglichkeit gegeben , in diesen Heime « einen mehrwöchigen
Erholungsurlaub zu verbringen . In rund 34 999 Kinder-
gärten werden täglich 1259 999 Kinder betreut , deren Mütter
im Kriegseinsatz stehen . Die Landfrau erfährt Entlastung
durch 11909 Erntekindergärten , die vor der Gründung des
Hilfswerkes „ Mutter und Kind " auf dem Lande praktisch un-
bekannt waren . Dazu kommt die riesenhafte soziale Arbeit des
Hilfswerkes „Mutter und Kind " unter dem Luftterror des
Feindes , die Umguartierungsmatznahmen , die Verpflegung
der Bevölkerung und die Betreuung von Müttern und Säug-
lingen in besonders luftgefährdeten Gebieten.

Sie können sich, wenn ich eine so stolze Bilanz vor Ihnen
und vor dem ganzen deutschen Volke ablege , vorstellen , mit
welcher Genugtuung es mich erfüllen muß , an diesem für uns
so denkwürdigen Tag vor einem Kreise von Männern und
Frauen zu stehen , die sich um den Aufbau dieses gigantischen
Werkes ein so hohes Verdienst erworben haben . Ich habe dasBedürfnis , Ihnen allen dafür den gebührenden Dank und
die herzlichste Anerkennung zum Ausdruck zu bringen . Ins¬
besondere aber danke ich dem Parteigenossen Hilgenfeld t,
der mit seinen engeren Mitarbeiter « in den vergangenen zehn
Jahren mit einer besonderen Liebe diesem Werk gedient und
es aus den kleinsten Anfängen zu den riesigen Ausmaßen
entwickelt hat , die es heute aufweist.

Die Ergebnisse einer zehnjährigen Arbeit des Hilfswerkes
„Mutter und Kind " bewerfen , zu welchen Leistungen wir erst
gewillt und befähigt sein werden , wenn wir einen siegreichen
Frieden erstritten haben . Erst bann werden wir in der Lage
sein , den Sozialismus der Tat , so wie er im nationalsoziali-
stischen Parteiprogramm verankert ist, in vollem Umfange zu
verwirkliche « . Es ist unser fester Entschluß , aus diesem Kriege,
wie der Führer einmal sagte , als noch fanatischere National-

! sozialisten hervorzugehen , und als solche werden wir dafür
sorgen , daß Deutschland ein großes und schönes Reich wird,M dem das Glück der Mütter und das Lachen der Kinder
wieder zu Hause ist.

Estlands Antwsrt
Großkundgebung am estnischen Irelheitstag — Aue flammend«

Ansprache von Landesdirektor Dr. Mäe
In Reval  wurden aus Anlaß der 28. Jahrestages der «ft-

Metropolit Alexander  und nach weiteren kirchlichen Vertretern
der estnische Landesdirektor Dr . MSe sprachen, fand die Ent¬
schlossenheit des estnischen Volke« zum Kampf gegen den Bolsche¬
wismus ihren besonderen Ausdruck.

Dr . Mae stellte einleitend fest, daß Estland sich vielleicht im
schicksalsschwersten Augenblick seiner ganzen Geschichte befinde . Dar
estnische Volk stehe vor der Gefahr , von den Bolschewisten gänzlich
vernichtet zu werden , wenn sie wirklich zurückkehren würden . Dar
estnische Volk habe in diesem Kampf um Sein oder Nichtsein fein«
Pflicht erkannt , und so sei di« Mobilisation de» Lander allein
freiwilliger Akt des estnischen Volkes durchgefübrt worden . Außer
den erfaßten Personen bitte sich eine große Anzahl von Frei»
willigen geweidet . „Wir sind setzt bereit in den schweren Kampf
tür unsere Heimat einzutreten ", rief Dr . Mäe aus . Das deutsche
Volk habe auch einmal eine Schwächeperiod - durchgemacht. Dann
aber sei ein Mann aus dem Volke hervorgetreten . Adolf Hit¬
ler,  der nur eines gesagt habe , die Interessen der Nation stehen
höher als die der Einzelperson . Das habe das ganze deutsche Volk
mitgerissen und stark gemacht. Dieses deutsche Volk sei es dann
auch gewesen, das Estland vom bolschewistischen Terror befreite.
Das deutsche Volk und seine Wehrmacht kämpfen zur Zeit an der
Front geaen die vernicktende bolfwewistische Sturmflut.

Die Bolschewisten hätten den Befehl , da« estnische Volk rest¬
los zu vernichten, erklärte Dr . MSe weiter : „Wir kennen diese
Terrorherrschaft aus der Zeit der bolschewistischen Besetzung in
den Zähren ISIS und 1939/41 und kennen daher nur eines : den
stampf ! Jetzt, wo dle Sowjetunion unsere Heimat als Teil ihres
Staates verlangt ", erklärte Dr . Mäe unter dem Beifall der
Massen, „stemmt sich das estnisch« Volk dagegen und hak die
Mobilisation  des Landes als eine Volksabstimmung
betrachtet . Mir können beute nach Abschluß der Mobilmachung
bekanwqeben , daß das estnische Volk feine eindeutige Ant¬
wort der Sowiekunion  vor der Weltöffentlichkeit erteilt
hat : auf den Mobllisakionsbefeht kamen alle Einberufenen in die
Sammelstellen , und außerdem noch Freiwillige . Damit hat das
estnische Volk bekannkgegeben, daß es solange für sein« Heimatund seine Nation kämpfen wird , bis uns unsere Freiheit
gesichert  ist ."

Gottesdienst zu Ehrest der Sowjetarmee . Leiter der verschie¬
denen Kirchen in Newyork City haben am Sonntag zu Ehren
der sowjetischen Armee einen Gottesdienst in der Grace of Pro¬
testant Episopal Church gehalten . Die bolschewistische „National - .
lymne " wurde - bei diesem Gottesdienst gesungen.

Rio de Janeiro schielt nach Moskau . Dl« „New Port Timer"berichtet aus Rio de Janeiro , daß die Frag « der Wiederaufnahme
der diplomatischen Beziehungen zwischen Brasilien und der
idSSR täglich weiter « Fortschritte mache. Die einflußreichen

' rastlianischen Zeitungen reden der Oeffentlichkeit ein. daß die' -rken^ unn der Ssw ' -p-sa -enin -' nntwendia ><>-

Der finnische Alterspräsident Svindusvu- gestorben
Rundfnnkansprache de» Ministerpräsidenten Link«,mies — Pehr Svinhnfvnd . der BorkSmpfer

der finnische « Unabhängigkeit
Helsinki,  29 . Febr . Amtlich wird gemeldet: Derlsinki

frühere finnische Staatspräfide » tPehr Evind Svinhnfvnd ist
am Dienstag abend um 29.9« Uhr auf seinem Landsitz in
Luumaeki , 8Sjährig , gestorben.

Das Ableben des finnischen Alterspräsidenten Svinhnfvnd
wurde um 22.00 Uhr im finnischen Rundfunk vom Minister¬präsidenten mitgeteckt . Linkomies würdigte den Verstorbenen
als einen der markantesten Vorkämpfer der finnischen Selb¬
ständigkeitsbewegung und der Schaffung der finnischen Volks¬
vertretung , in der er von 1899 bis 1931 neunmal zum Vor-zcriege eine ungeyeure Aroerrscongren zu erwarren yaoe . ! sitzenden aewäblt worden iei Als eines keiner bedeutendsten , 'den uns feind elig gegenüberstehenden Staaten werden Wirt - U ^ nste bezeichnete ^ herzlichen Empfang.schaft und Staatsleben unter rein Plutokratischen Gesichts - enpe vezelwne ^ um d e Prestbura . Der

Berlin . Den Heldentod starb an der Ostfront Hauptmann
Johannes Gehrmann , Staffelkapitän in einem Schlachtge¬
schwader , wenige Wochen nach der Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Eisernen Kreuzes.

Berlin . Am Montag kamen an der spanisch -französischen
Grenze in mehreren Transporten verwundete deutsche Sol¬daten , Seeleute und Zivilinternierte aus Nord - uno Süd¬
amerika an , die ausgetauscht worden sind . Im Namen derHeimat bereiteten ihnen die Wehrmacht , die Auslands -Orga¬
nisation der NSDAP und das Deutsche Rote Kreuz einen

.schaft und Staatsleben unter rein plutokratischen Gesichts
Punkten gesehen und gewertet , in Deutschland dagegen nur
unter den Gesichtspunkten des Volkswohls . Dafür ist der klas¬
sische Beweis das Kernstück unseres sozialen Äufbaupro-
gramms : Das Hilfswerk „Mutter und Kind ". Der National¬
sozialismus versteht unter Sozialismus eine selbstverständliche
moralische und materielle Verpflichtung der Staatsführung
her Gesundheit und der Zukunft ihres Volkes gegenüber.

Wo aber hätte der Sozialismus eine bessere Betätigungs-
Möglichkeit als da , wo die Quellen des Volkes liegen , nämlich
bei den Müttern üsid Kindern . Es lag deshalb schon im Zuge

Schaffung einer starken Landesverteidigung , der sich niemals
zuvor ein Staatsmann mit derartiger Hingabe gewidmet
habe . Er sei ein echter Finne gewesen , der nur das Wohl
seines Volkes im Auge hatte.

Staatspräsident Svinhnfvnd stand im 84. Lebensjahr . Er
war am 15. Dezember 1861  in Saeaeksmaeki in Mittelfinnland
als Sohn eines Seekapitäns geboren . Nach dem Studium der

! Rechte war er als Rechtsanwalt und Notar am Hofgericht in
! Turku tätig , später in Helsinki.

Früh war Svinhnfvnd ins Politische Leben eingetreten.

Preßburg . Der Chef dxs Propagarrdaamtes , Gesandter . .Tido Gaspar , erklärte in einer Rede , die Slowaken geben ihr i
Leben für ihren selbständigen Staat . Bevor wir sterben , wer-
den wir mit jenen abrechnen , die das schönste Werk der slowa - l
kischen Geschichte , den slowakischen Staat , bedrohen ^ 1

LSOO Klngzeuge nicht Muckgekehrt ^
Teilgeständnis des britischen Luftfahrtmin fters Sinclair -
Gens , 29. Februar . Der britisch« Lustsahrtminister Sir Archibald j

Sinclair erklärte im Unterhaus laut Reuter am Dienstag , daß bei junseres sozialen Aufbauprogrämms , daß wir , als die größte , Kreits 1894 wurde er zum ersten Male in den finnischen den Flugzeugoperationen von England aus im vergangenen JahrNot durch das Winterhilfswerk beseitigt war . mit dem Auf - j Aigewählt  von 1907 bis 1912 war er denen Präsident , mehr als 2500 Flugzeuge nicht zurückgekehrt sind. Wenn man imbau unseres Hilsswerkes „Mutter und Kind " ansingen ^ und
baß die Ueberschüsse , die das Winterhilfswerk abwarf . zum
größten Teil in diesem Werk Verwendung fanden.

Während des Krieges müssen wir uns in gewissem Um¬
fang mit sozialen Notbehelfen begnügen . Wir müssen unsere
soziale Planung so gestalten , daß das Volk wenigstens vor
schlimmsten Schädigungen bewahrt und unter allen Umstän¬
den die Grundlage unseres Volksdaseins erhalten bleibt , näm¬
lich das Leben unserer Mütter und Kinder . Hier liegt die
große nationalpolitische Aufgabe des Hilsswerkes „Mutter
und Kind ". Wir haben keinen materiellen Aufwand gescheut,
um das Leben und die Gesunderhaltung der Mütter und
Kinder zu sichern . In den zehn Jahren seit Ser Begründung
des Hilfswerkes „Mutter und Kind " sind fast drei Milliarden
für seine Zwecke aufgewendet worden . Allein zwei Zahlen
lassen die gigantische Steigerung der Leistungen dieses Werkes
erkennen : Im Jahre 1934 wurden 55 Millionen für das Hilfs-
tverk „Mutter und Kind " ausgeworfen , zehn Jahre später , im
Jahre 1944, mitten im Kriege , ist die Summe auf 598 Mil-
nvnen angesticgen.

83 999 Betreuungsstellen für Mutter und Kind sind netz-

ihn das zaristische Regime nach Sibirien . Erst Durchschnitt sieben Mann je Flugzeug rechnet, so sagte Sinclair wei-dre Revolution 1917 ermöglichte ihm die Rückkehr in die Hei - ter, bedeutet dies , daß nahezu 18000 Männer von der Blüte unserermat . Nach der Selbstandigkeitserklarung Finnlands wurde er Iuc.
1918 Staatsverweser . 1930,31 bildete Svinhufvud eine auf na¬
tionaler Grundlage ruhende Regierung und wurde darauf
für die Amtsperiode 1931/37 zum Staatspräsidenten gewählt.
Bis 1931 hatte er ständig dem finnischen Reichstag angehört.

Sein ganzes Leben hindurch stand Svinhufvud im Dienste
des nationalen Gedankens , der Verwirklichung der Unab¬
hängigkeit seines Volkes und ihrer Erhaltung . Er kannte die
Gefahr , die dem kleinen Lande aus dem Osten drohte , wie
kaum ein anderer und erwies sich mit seinen Mahnungen
als der getreue Ekkehard Finnlands.

Genf . Ganze Schwärme deutscher Jäger seien aufgestiegen,
als die USA in Süddeutschland gelegene Ziele anzugreifen
versuchten , heißt es in einem Sonderkorrespondentenbericht
im „Daily Telegraph " Die USA -Piloten erzählten , daß die
deutschen Jäger so dicht an die amerikanischen Bomber
herangeflogen seien , daß man ihre Gesichter ganz klar habeerkennen können.

Jugend getötet oder gefangen genommen wurden.

Unruhen in Argentinien - Klette gegen Regierung
Farrell soll die Macht an den Präsidenten des Obersten

Gerichts abtreten
Stockholm , 1. März . Nach zuverlässigen Meldungen , di«

aus Buenos -Äires in Montevideo einliefen , so meldet Reuter,
befindet sich die argentinische Flotte in Aufruhr gegen die
Regierung . Es wird gefordert , daß Edelmire Farrell , de«
derzeitige stellvertretende Präsident der Republik , die Macht
in die Hände des Präsidenten des Obersten Gerichtshofes,
Roberto Repetto , übergeben solle . Die Bundcspolizei und das
Militär haben strategisch wichtige Punkte in Buenos -Aires
und Umgebung besetzt.

Eine Meldung aus Montevideo besagt weiter , daß dieLage verwirrt sei und einem ständigen Wechsel unterliegen
würde . Die Polizei stelle jetzt Nachforschungen nach Gw " " ' " !
Ramirez an.



Betrogene Betrüger
Erst au» den nunmehr in englischen Blättern gedruckt vor-

enden Sitzungsberichten des Unterhauses wird auch in Europa
nnnt daß sich an die an dieser Stell« schon beleuchtete außen-
Mch« Rede» Churchill» ein« recht lebhafte Aussprache schloß,

nr schon diese Rede nur als eindeutiger Bekenntnis der Unt er -
werfung der Plutokratien unter da , bolsche¬
wistische Diktat  zu deuten, so ist der darin siegele Ber¬
eit Europas  den Verrätern in dieser Unterhausdeoatie von
Ünigen ihrer Landsleute auch noch ausdrücklich bescheinigt wor¬
den. Der Verrat an Polen. Griechen und Serben ist Churchill
von einem unabhängigen Abgeordneten mit der Feststellung
quittiert worden daß England die Emigrantenreglerungen dieser
drei Länder, die »lles für England geopfert hätten, den Wölfen
oorgeworfen habe. Ein zweiter Unabhängiger knüpfte an die
Ausführungen Churchills über Polen  an , um den Minister-
vräsidenten daran zu erinnern, daß England den Polen ein sehr
veUmmter und kategorische» Versprechen bezüglich seiner Grenzen
gegeben Hab«. Wenn Englands Verhältnis zur Sowjetunion tat-
sachlich so ungetrübt wäre, wie es Churchill glauben machen wolle,
Nüsse man fragen, warum die Sowjetunion dann England und
>en Bereinigten Staates eine so offenkundige Ohrfeige- verabreicht
«de, als sie versuchisn, di« Polenfrage zu bereinigen. Noch schär¬
en wandte -sich der Abgeordnete Mc Gooern gegen Churchill mit
»er Feststellung, daß die ganze idealistische Aufmachung- dieses
Krieges über Bord geworfen und alle Ideal« von 1939 zerrissen
worden seien. Die Sowjetunion verschlinge immer mehr und mehr.
Churchill sei Stalins Untergebener  gewdrden . Cr
werde erbarmungslos auf einem Weg vorwärts getrieben, auf
dem er nichtmehrhaltmachen  könne und sei so zum Advo¬
katen und Rechtserttgeraller Verbrechen geworden, die in diesem
Krieae beaanaen werden.

Man versteht nun, weshalb die Reuter-Agentur diese Aus¬
lastungen schamhaft verschwiegen hat. Denn deutlicher als durch
diese Engländer konnte Churchill die Unterwerfung unter das
Moskauer.Diktat und di« Preisgabe der Atlantik - Eharta,
deren Erwürgung mit eigenen Händen Churchill selbst von einem
konservativen Redner bescheinigt wurde, nicht vorgehalten werden.
Der schon zitierte Unabhängige Mc Gooern ging denn auch so weit,
dies« Botschaft als einen grandiosen und dramatischen
Schwindel  zu bezeichnen, der nur da» Ziel verfolgt habe, die
öffentliche Meinung der Welt einzufangen. Daß diese von dem
«eichen Redner als brutal und vollständig bezeichnet« Selbstent¬
larvung Churchills auch in der Schweiz Anlaß zu nachdenklichen
Betrachtungen über den Wert britischer Versprechungen ausgelöst
hat, kennzeichnet den Erdrutsch, der von den angeblichen Kriegs¬
zielen England» im Jahre 1939 bis zu der völligen Preisgabe
»der selbständigen britischen Politik im Jahre 1944 führt«. Die
deute noch neutralen Länder dürsten noch um einige Grade nach¬
denklicher werden, wenn sie im Anschluß an die den Verrat Eng¬
lands an Eurova blitzartig beleuchtende Aussvrache im Unterhaus
nunmehr noch die Fest stellung der „Obseroer"  zur Kennt¬
nis nehmen dürfen, daß nicht nur England, sondern auch die
Bereinigten Staaten  mit Rücksicht auf dis sowjetischen
Forderungen gegenüber Polen auf die Atlantik - Charta
verzichtet  haben . Damit ist der plut okratische Welt-
detrug  in seiner ganzen Schamlosigkeit vor allen enthüllt, die
noch sehen und hören wollen. Damit Ist für alle Denkenden be¬
stätigt, daß die Plutokratien in der Ausweglosigkeit ihrer eigenen
Kriegsanstrengungennur in der vollständigen Unter»
die bolschewistische Expansionspolitik das
Stalin bei guter Laune zu halten.

nterwerfung unter
einzige Mittel sahen.

Für uns Deutsche ist Vieser Vorgang msvsern nacy von oe-
ionderem Interests, als er den schlüssigen Beweis dafür liefert,
daß England 1939 aus ganzanderen Gründen  den Krieg
gegen Deutschland vom Zaun brach, als sie die britische Politik der
Welt vorspiegeln wollte. Da, ist Churchill in der erwähnten Aus¬
sprache von Mc Gooern mit dürren Worten ebenfalls vorgehalten
worden, wenn dieser weiße Rabe feststellte, daß England offi¬
ziell für den polnischen Korridor  in den Krieg ein-
getreten sei, daß nun aber nicht nur der Korridor, sondern das
ganze polnische Gebäude zusammenfalle. Nachdem auch der frühere
englische Kriegsminister Höre Belisha im Unterhaus erklärt hatte,
er glaube nicht , daß England für die Unabhängigkeit Polens in
den Krieg gezogen sei, nachdem die Exilpolen letzt Im Gegensatz zu
ihren eigenen Absichten von England dazu gedrängt würden, grö¬
ßere Teile ihres Landes im Osten zu opfern, liegen zwei Zeug-
niste aus englischem Munde vor, die in aller Klarheit enthüllen,
daß die Polenfrage  1939 für England nur Vor-
wand zur Kriegserklärung "an Deutschland  war.

Die Verräter, die damgls die Polen und später Holländer,
Belgier. Serben und Griechen in den Krieg hetzten, um sie dann
schamlos im Stich zu lassen, mögen heute vielleicht noch glauben,
daß die beabsichtigte Auslieferung ganz Europas an Stalin sie
selbst vor der bolschewistischenPest bewahren könne. Sie werden
früher, als sie es erwarten mögen, erkennen müssen, daß sie nur
betrogene Betrüger  sind . Denn Europa wird sich unter
der Führung Deutschlands der Ueberflutung durch den Bolschewis¬
mus zu erwehren wissen. Die Länder aber, die sich mit dem Verrat
an Europa vor der bolschewistischenFlut bewahren möchten, wer-

: .. n̂ Ende« ibre Osker lein.

Neuer Abwehrerfolg im Kampfraum Newel
Aus dem Führerhaudtquartier, 29. Febr. Das Oberkom-

mando der Wehrmacht gibt bekannt:
Oestlich Kertsch und im Raum von Krivioi Rog wurden

zahlreiche Angriffe der Bolschewisten unter hohen feindlichen
Verlusten abgewiesen, örtliche Einbrüche im Gegenstoß be-
reinigt.

Im Gebiet südlich der Pripjet -Sümpfe hielt die örtliche
Kampftatigkeit an.

Südlich der Berefina und südöstlich Witebsk brachen meh.
rere stärkere Angriffe des Feindes vor unseren Linien zusam¬
men. An einzelnen Einbruchsstellen wurden, die Sowjets nach
erbitterten Nahkämhfen im Gegenstoß geworfen/

Nordwestlich Newel trat der Gegner unter Einsatz meh-
rerer Schützendivisionen zum Angriff an. Die harten Kämpfe
des gestrigen Tages brachten einen vollen Abwehrerfolg. .

Oestlich des Pleskauer Sees und bei Narwa blieben
wiederholte feindliche Angriffe erfolglos . Artillerie zerschlug
feindliche Bewegungen und Bereitstellungen. ^

Starke Schlachtfliegervesbände der Luftwaffe unterstützten
die Abwehrkämpfevor allem bei Kriwoi Rog, bei Dubno und
am Pleskauer See durch Tiefangriffe gegen sowjetische In-
fanterie- und motorisierte Kolonnen mit guter Wirkung.
Zahlreiche Fahrzeuge und mehrere Flakgeschütze wurden durch
Kombenwurf oder Bordwaffenbeschntzzerstört.

Im hohen Norden vernichteten schnelle deutsche Kampf¬
flugzeuge feindliche Truppenunterkünfte an der Murman-
bahn.

Bei den schweren Abwehrkämpfcn im Noröabschnitt der
Ostfront hat sich die zweite lettische SS -Freiwilligen -Brigade
unter Führung des EichenlaubträgersSS -Oberführer Schuldt
und ihres lettischen Jnfanterieführers . des Ritterkreuzträgers
Standartenführer Weiß, besonders ausgezeichnet.

Stoßtruppunternehme « im Landekopf von Nettuno führ¬
te» zu örtlichen Stellungsverbesserungen. An der Sübfront
wurden feindliche Vorstöße bei Castelforte und Terelle ab-
grwirsen.

Marine - und Bordflak brachten über dem Hafen von
Boulogne von mehreren im Tiefflug angreifenben feindlichen
Flugzeugen zwei viermotorige und einen zweimotorigen
Bomber zum Absturz. Damit habe« Seestreitkräfte, Bordflak
von Handelsschiffen und Marineflak in der Zeit vom 21. bis
29. Februar insgesamt 22 feindliche Flugzeuge abgeschoffen.

Stockholm. Der schwedische Forscher Sven Ledin richtet»
an de» Rektor der UniverstGt Dorpat einen. Brief , in dein er
der festen Ueberzeugnng Ausdruck gibt, daß die deutschen
Truppen die bolschewistische Lawine aufhalten und damit die
Existenz und die Zukunft der baltischen Völker sichern wer¬
den. Es gäbe, so schließt der Brief , nur die Alternative:
Sieg Deutschlands oder Bolschewismus . Der Rektor der Uni¬
versität Dorpat antwortete Sven Hedin mit einer scharfen
Absage an den Bolschewismus : „Ich kann Ihnen mit vollster
Sicherheit bekräftigen, daß weder das estnische, noch irgendein
anderes baltisches Volk trotz aller Argumente und feindliche«
Propaganda niemals freiwillig beschlossenhat, sich an di»
Sowjetunion anzuschließen". p

Das Eichenlaub für Hauptmann Mix unü Major Benzin
Ftihrerhauptqua ' tier. 29. Februar. Der Führer verlieh am

22. Februar das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuze»
an Hauptmann d. R . Walter Mix, Kommandeur eines Grenadier-
Bataillons , als 405. Soldaten und an Major Benzin, Führer eines
mecklenburgischen Grenadier-Regiments, als 408. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht.

Moskau schätzt üie sowjetischen Verluste
auf 15 Millionen Tote

Genf , 2g. Febr. Aus 15 Millionen Tote werden jetzt in Moskau
die Verluste der Sowjetunion in diesem Krieg geschätzt, erklärt der
von dort he>mkehrende Korrespondent der New Norker Zeitungen
„News Weck", Bill Down.

James Lening der gerade in Leningrad eingetroffene Korrespon¬
dent derselben Zeitschrift, berichtet von dort, daß jetzt von den ursprüng¬
lich drei Millionen Einwohnern der Stadt nur noch 750000 dort leben.

Britischer Kreuzer verloren
Genf. 29. Febr. In London wurde nach einer Reuter-Meldung

bekanntgegeben, daß der britische Kreuzer „Spartan " verloren ge¬
gangen ist.

Der Führer beglückwünscht üen Kaiser vonMan-fchukuo
zum Nationaltag

Führerhauptquartier , 1. März . Der Führer hat Seiner Majestät
dem Kaiser von Mandschukuo zum Naiionaltag am I. März mn
einem in herzlichen Worten gehaltenen Telegramm seine Glückwiln-
fche übermittelt.

Rem Ritterkreuzträger
Der Führer verlieh da» Ritterkreuz de» Eisernen Kreuzes an

Generalleutnant Werner Richter,  Kommandeur einer Infan¬
terie-Division; Oberst Gotthard Fischer,  Führer einer Infanterie-
Division; Hauplmann Josef Reichet «, Führer eines Füsilier-
Vatalllons: Oberleutnant harrn Grün mal  d, Batteriechef in
einem Artillerie-Regiment; Feldwebel Hubert Flecke «stein,
Zugführer In einem Grenadier-Regiment.

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe. Reichsmarfchall Görtng, das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an hauplmann Stein  wach », Staffelkapitän in
einem Swrzkampfgeschwader.

SapfenstreiO für junge Mädchen ln NetWork
Weil sie sich hermnkreiben

Das Herumtreiben junger sog. „Victory-Girls" im Timer-
Square, wo sie sich an die Urlauber heranmachen, hat solche For¬
men angenommen, daß die Newnorker Stadtbehörden — so mel¬
det der Londoner „Daily Expreß'^ — beschlossen, einen Zapfen-
Kr » ichfürMädchenvon16Jahren  und darunter zu ver¬
fügen. Die Polizei hat den Auftrag, solche junge Mädchen, wenn
st« nach 10 Uhr abends auf der Straße angetroffen werden, zu
o »r haften.

Diese Maßnahme, so bemerkt dazu der USA-Vertreter des
»Daily Herald", dürfte bereit» in über 500 anderen Städten ein-
a«führt sein. In Newyork wurden jede Woche Hunderte von Fäl-

. len sestgestellt, in denen junge Mädchen von Hause weggelaufen
waren.- Oft kommen sie aus kleinen Städten und Dörfern der
Umgebung und stranden in Newyork, wo sie bald auf Hie Stufe der
loa. »Bictory - Girls"  herabsinken. Besondere Streifen männ¬
licher und weiblicher Geheimpolizisten find Tag und Nacht dabei,
dies« Mädchen aus Kneipen, Tanzstätten und den Wartehallen der
Ueoerlandomnibusse herauszuholen.

Im letzten Jahr mußte die Newyorker Polizei nicht weniger
'als 3000 vermißte Mädchen zwischen 13 und 20 Jahren suchen.

Im Staate Kalifornien wurden im letzten' Jahr 21000 Fäll-
jugendlicher Verbrechen registriert.

Kurz gesagt
Dorriok, der Führer der französischen Volksparkei, erklärte vor

der Presse, daß keine Mission in Frankreich darin bestehe, dl»
Rekrutierung für di« Legion gegen den Bolschewismus in Frank¬
reich zu fördern. Ein großes Land wie Frankreich werde nur dann
seinen Platz in. Europa wieder einnehmen können, wenn es neben
seiner Arbeit auch sein Blut im Kampf für das neue Europa
hergebe.

Neuer Iudenkommiffar in Frankreich. Anstelle des zurück¬
getretenen Generalkommissarsfür die Judenfragen, Darquier d»
Pellepoix, wurde, wie der Staatsanzeiger vom Sonntag meldet,
Eharles du Paty de Clam ernannt.

Die Schweiz und Moskau. Nach einer Mitteilung des Schwei¬
zer Rundfunks soll die Frage der Beziehungen zur Sowjetunion
in-der nächsten Sitzung des schweizerischen Bundesrates besprochen
werden. Es sei wenig wahrscheinlich, daß dis Schweizer Regie¬
rung augenblicklich ihre Politik bezüglich auswärtiger Frager -^
ändern werde. ' ^

Tiko streckt feine Fühler aus. Politisch wie militärisch streck«
Mir seine Fühler über die Grenzen Jugoslawiens nach Albanien,
Norditalien, Rumänien, Bulgarien und Griechenland aus, heißt
es in einem Artikel in der USA-Zeitschrift „Colliers Magazin".
Er habe eine „Regierung" nach sowjetischem Vorbild aufgebaut,
die er den „jugoslawischen antifaschistischen Rat der nationalen
Befreiung" nenn«.

Wallonische ZusenWhwr in Men
Reichsleiter Baidur v. Schi rach empfing am Sonntag am

Ballhausplatz 18 wallonische Jugendführer,  die zur
Zeit zu einem mehrtägigen Besuch in Wien weilten.

Der Reichsleiter betonte in seiner Ansprache die Zusammen¬
gehörigkeit der europäischenJugend und gedachte mit ehrenden
Worten des belgischen Bolkssührers und Kriegshelden Le¬
gre l l e, der seinem Volk und seiner Jugend ein Vorbild gibt. Di«
europäische Jugend solle sich vornehmen, ihr Leben und ihr« Am
beit in guter Kameradschaft für die gemeinsame Zukunft unseres
Kontinents einzusetzen.

dx v-n», Knorr r>NIrU> KominorxUlsrirNxv- N Nll!>Ui«n

Lolis im Spiegel
5 Noman von kolanck ßlarvttr

Bentinck bückte sich tieser über den Spiegel. Zwischen seinen
Brauen stand eine strenge Falte . Wenn dieser Spiegel einen
Sprung hatte . . Es war kein Sorung . Es waren «in paar
Worte, die dort standen, eingeritzt in den unteren Rand.

„T'aspetto —Celia." „Ich erwarte dich, Telia ."
Bentinck wußte soviel Italienisch , «̂m die wenigen Worte

übersetzenm tonnen. Er nahm den Spiegel , trat mit ihm ans
Fenster und betrachtete die Schriftzüge genau. Offenbar waren
sie mit dem Diamanten eines Ringes in die z' atte F —che
gegraben. Die Buchstaben standen steil und ein wenig unsicher.
Das L vor Telia erinnerte an ein kleines schwellendes Segel
wie man sie auf jenen Miniaturen findet, wo eine Lustbarke
«in umschlungenes Liebespaar über ein stilles Wasser trägt.
Das a des Namens a^ r hatte einen Schlußstrich, der gar nicht
dazu zu gehören schien. Es .war , als stürze damit der Name
in eine unbekannte Tiefe.

Telia!
Seltsamer Mädchenname. Hatte man ihn nicht schon einmal

gehört? Nein. — Doch! Es gab ein paar sehr schön« Verse
Ben Jonsens — „An Telia:

Trinkt mir dein Auge nur Bescheid, ' *
Meins .dir , nenn' ich dich mein:' ^
Im Gills noch deines Kusses Hauch e
Trink lieber ich als Wein . . ."

Langsam ging Bentinck hinüber -um Kabinett , dessen Tür
noch offen war. Dabei blickte er wieder aus die fremden
Worte und den seltsamen Namen. „Im Glas noch deines
Kusses Hauch . . ." Ja aber hatte er nicht noch ein andermal
den Namen Celia gehört? Nicht nur in einem verschollenen
Gedicht des 17. Jahrhunderts . . .

Sein Gedächtnis war unfehlbar. Was er aus der Vergan¬
genheit rrez. kam. Ein Vers so gut wie das Gesicht eines
Menschen, dem er einmal nur begegnet, oder das Erinnern
an das Gespräch mit einem Freund« beim Wein.

Bert Götti
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Bert Eött hatte den Namen Telia erwähnt, damals vor

vier Jahren , als sie das letztem«! zusammen waren. Im Keller
von Lutter und Wsgener, in Berlin , an ihrem Abschiedsabend.

Seltsam übrigens , daß sie sich nie geschrieben hatten. Oder
auch nicht seltsam. Eine gute Männerfreundschaft bedarf nich>
der Briefe. Höchstens des Telegramms . Komme morgen, halt
den Abend frei — so etwa. Aber auch solch ein Telegramm
war lange nicht gekommen.

Bentinck hängte den Spiegel an den Nagel, mechanisch
rückte er ihn zurecht, dann ging er zurück ins Arbeitszimmer
Er dachte nicht mehr an jene rätselhafte Telia , er dachte an
den Freund , der verschollen war.

Bentinck warf sich auf die Touch. Tine Stunde mußte man
noch schlafen, ehe man ins Theater fuhr, um den Solneß zu
spielen — in der altgewohnten Maske, da man eine neue
nicht gefunden . . .

Er konnte nicht schlafen. Warum nur mußte er plötzlich so
stark an Bert Eött denken und an Telia . Er sah wieder das
Gesicht des Freundes vor sich, wie es ihm zulächelte über dem
erhobenen Römerglas . Ein schönes, ein versührerisFes Lächeln
ein Lächeln, das Frauen gefährlich werden konnte. Nun, es
war wohl auch Bert Gott selbst zuweilen gefährlich geworden.
Seltsam, daß er immer von Frauen sprach, wenn sie beisammen

«waren . Die Frauen schienen der Inhalt seines Lebens zu sein
und nicht die Arbeit, die doch sonst in eines Mannes Herzen
an erster Stelle steht, zumal wenn es eine so schöne Arbeit
war . . . Bert Eött war Architekt. Das Technische dieses Be¬
ruf» konnte man erlernen, aber das Eigentliche, das , was mehr
war als Winkelmaß und Reißbrett , das konnte man nichl
erlernen.

Immerhin , Eött mußte einiges geleistet haben. Er hatte
damals einen Ruf nach dem Balkan bekommen. Irgendeine
Stadt , die durch ein Erdbeben schwer getroffen war , sollte
wieder aufgebaut werden. Zu den Architekten, die man .berief,
hatte auch Bert Eött gehört. Eött hatte es erzählt. An jenem
Abend vor der Abreise.

Ich werde einen kleinen Umweg machen. Ich werde über
Genua und Athen fahren, hatte er gesagt, und auf die Frage
nach dem Grund dieses Umwegs: Nach Genua, weil dort Telia
lebt, und nach Athen, weil dort noch immer die Akropolis

Auch hier hatte die Frau vor dem Werk gestanden, aber
schließlich, das war nicht Bert Eött » Schuld, das war eine
Frage der Reiseroute. ,

DieFrau vor dem Werk . , . Diese Erkenntnis schien plötz¬
lich wie eure Antwort zu sein, eine Antwort auf eine Frage,
die Bentinck gar nicht gestellt und hie doch die ganze Zeit
ungelöst in ihm geruht hatte. Die Maske des Solneß . . .
Plötzlich wußte er, daß er dem Solneß die Züge des Freundes
geben mutzte. Es war so einfach, so selbstverständlich, daß man

nicht begreifen konnte, warum es nicht der allernächste Ge¬
danke gewesen war.

War nicht auch Solneß der Mann , dem die Frau mehr war
als das Werk? Nur , daß er sich darüber täuschte. Bert Eött
hatte sich nicht getäuscht. Aber er war ein wundervolles Mo¬
dell für den Solneß. Dieses Stück, das ein wenig verstaubt
schien, konnte neuen Glanz bekommen, wenn man dem Solneß ,
die lässigen, eleganten Gesten Bert Eötts gab. wenn dir
Worte zuweilen langsam und ironisch gesprochen wurden mit
jener seltsamen Melancholie, die Bert Eött zu eigen war und
der die Frauen so schnell verfielen.

Bert Eött — — Irgendwo , im Schreibtisch mutzt« eine
Photographie von ihm liegen.

Bentinck schloß die Augen. Er lag ganz ruhig, und ein
starkes Gefühl der Beruhigung kam über ihn. Er hatte di«
neue Maske gefunden, als er sie nicht mehr suchte. Gefunden
durch einen alten venezianischen Spiegel , aus dem der Name
Telia stand.

Telia.
Wer mochte diese Telia gewesen sein?
-Heinrich Peschke trat auf Zehenspitzen ein und legt«

»ine Decke über den Schlafenden.
6

Bentinck hatte den Garderobier fortgeschickt. Tr mußte allein
sein, nur den Friseur duldete er noch für ein paar Minuten
m seiner Gastgarderobe. Auf einen Bogen Abschminkpapier
zeichnete er dre Frisur , wie er sie wollte, wie sie Bert Eött
getragen hatte , dann verlangte er einen schmalen Schnurr¬
bart , der ein ganz klein wenig grau meliert sein mutzte und
die Form einer Augenbraue haben sollte. War eigentlich Bert
Eött ergraut ? Bor vier Jahren noch nicht, aber der Solneß
war ja wohl ein Mann , den man nicht allzujung spielen
durfte.

Langsam entstand die Maske. Bentinck wußte, daß man mit
Schminke und Nasenkitt nur sehr- äußerliche Wirkungen er¬
zielen konnte. Sie waren Hilfsmittel , die er so wenig wie
möglich zu benutzen liebte. Eine Maske mutzte aus dem Innern
kommen. Der Zauberer , der aus einem Gesicht das Antlitz
eines Königs oder die Grimasse eines Verbrechers formen
konnte, lebte im Herzen, dem großen, unerforschten Land, das
jeder Mensch in sich trug.

Kurz bevor das zweite Klingelzeichen ertönte, war die
Maske fertig. Es war wirklich Bert Eött , der dort in der
Fläche des Schminkspiegels zu neuem Leben erwacht zu sein
schien.

Fortsetzung folgt
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1. Mär, -
1818: Landung Napoleons I. bei Cannes. — 1806: Der Admiral
und preußisch« Etaatsrat Adolf v. Trotha geb. — 1871: Einzug
der Deutschestin Paris —1880: Der Schriftsteller Manfred Kyber
geb — >939. Der Kunstsorlcher Wilhelm v. Bode gest. — 1936:
Das Saargebiet kehrt zum Deutschen Reich zurück: Adolf Hitler
tn Saarbrücken. — 1941: Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt.

Ms-er Mrz bringt"
Kakndermäkig geht im März der Nachwinter ln den Früh¬

ling über. Die Bauern wollen, daß der März trocken sei, hell und
windig, >a nicht zu warm, weil sonst der April nähme, was der
März gäbe.

Die Namensgefchichte de« Monats ist sehr alt Ursprünglich
war er dem Gott Mars geweiht, aber schon im 5 Jahrhundert
wandelte sich das lateinische„martius" In das deutsche„merze"
«m, in sene Bezeichnung, aus der sich später das Wort „Aus¬
merzen" gebildet hat, weil man früher jedes Jahr im März die
guten Schafe von dem zur Zucht untauglichen absonderte.

Im März regt sich im Baum und Strauch neues Leben:
manche Samen können schon keimen wenn die Boden- und Luft¬
wärme nach so gering Ist. Rogaen keimt bereits bei 1 bisP Wärme¬
graden, Gerste bei 3 bis 4l/»r^ ad. Weizen 3 bis 5 Grad Wärme.Der März kann freilich auön'Whnee bringen. Aber Staub ist dem
Bauern willkommener: „Märzenstaub ist Goch gleich", heißt es.
dagegen „Ein nasser März — des Bauern Schmerz", war auch
seine Berechtigung hat, weil zuviel Nässe im März ein Früh¬
wachstum fördern kann, da» nicht Immer erwünscht ist

Unsere LuMutzmatzintng!
Zieh beim Alarm stets derbe Sachen an! Bielleicht mußt du

dich Wer brennendes Gerümpel retten. Wenn du verschüttet bist,
dauert dl« Befreiung vielleicht Stunden. Versorge dich deshaw
auch stets mit Lebensmitteln und Getränken! Im übrigen denke
stets daran, was in dein Lustschutzgepäckgehört: Anzüge, Kleider,
Schuh«, Wäsche. Unterwäsche. Strümpfe. Eßgeschirr. Eßbesteck.
Lebensmittekkarten, Kleiderkaflen. Mundvorrat. Thermosflasche
wit warmem Getränk, Verbandspäckchen, Handtücher für größere
verbände, Kerzen» Streichhölzer, Voltsgasmaske, warme Decken,
penn vorhanden auch Bademantel, Personalpapiere, Dokumente,
Wertpapiere, Geld und Schmucksachen dagegen trägt man am
besten bei sich

Vergeht nicht eure Säuglinge und Kleinkinder, für deren Ver¬
pflegung vorgesorgt werden muh!

' Die Bomben warten nicht bis du ausgeschlafenhast. Bel
Fliegeralarm sofort in den Schutzrauml

Tore, Haustüren, Wohnungstüren offenhalten, damit jeder zu
deiner Hilfe und seinem Schutz hinein kann. Licht auslöschen beim
Verlassen der WohnungenI

SiitznO siir werdende Mütter
Schon vor mehreren Jahren hat Reichsgesundheits-

sührer Dr . -Conti die Verarbeitung der schwarzen Io-
hannisbeere zu „Flüssigem Obst" veranlaßt und jetzt er-
neut für werdende Mütter erhöhte Mengen bereitgestellt.
Die Zuteilung erfolgt über 20 Bezirks -Gesundheitsämter,

.Krankenhäuser oder Entbindungsanstalten.
Die schwarze Johannisbeere besitzt nächst der Hagebutte

den höchsten Gehalt an natürlichem Viamin C und ver¬
fügt über ganz besonders reiche und wertvolle Obstsäuren
und .Aromastoffe.

Die durch den Reichsansschuß sür gärungslose Früchte¬
verwertung eingeleiteten Maßnahmen zum vermehrten
Anbau der schwarzen Johannisbeere verdienen jede Unter¬
stützung, bildet doch der hieraus hergestellte Süßmost im
wahrsten Sinne eine Hausapotheke für die vitaminarme
Zeit.

Lostagc des März . Das Wetter des März ist für das
Erntejahr von besonderer Bedeutung ; kein Wunder , daß fast
jeder Märztag im Volksglauben zum Lostag geworden ist.
Erster März und Morgenrot — Ernte gut und gut das Brot.
Siehst vergeblich nach dem Star , dann gibts ein schlechtes
Jahr . Mit dem Regen will man im März nichts ' zu tun
haben : Ist Kunigunde (3.) regenschwer, dann bleiben alle
Scheunen leer ; ist sie sehr naß , dann bleibt leer das Faß.
Am 9. März erhofft man „Donner und Blitz, der dem ganzen
Lande zv nütz", und die „vierzig Reite »" am 10. März sollen
gar das Wetter auf vierzig Tage vorausbestimmen ' können.
Ist über St . Gregor (12.) hell und klär, gibts für Obst ein
guts Jahr ; und St . Gertrud (17.) sei sehr sonnig , denn
„dann tvirds dem Gärtner wonnig ". Auch Hubert (20.) ver¬
spricht, wenn er freundlich ist, „e guete Ernt ' ", und die Gerste,
die Zwiebeln und Erbsen , die man am Benedikttag , am
21. März , sät, sollen besonders gut geraten . Der schönste Tag
aber muß der Marientag (25.) sein, denn er will mit Helle
und Klarheit den Erfolg des ganzen Erntejahres verraten.

Freigewordener Holzstamm saust in ein Wohnhaus . Einem
im oberen Jlgenbergipeg , nahe dem Mawnbrünnele mit dem
Abtransport von Langholz beschäftigten Fuhrmann ging un¬versehens ein Stamm durch und sauste mrt großer Geschwin¬
digkeit zu Tal . Nachdem der Stamm die Straße überquert
hatte , fuhr er mit gewaltigem Krach in ein Haus und blieb
im Schlafzimmer des Kindes der dort wohnenden Familie
stecken. Glücklicherweise befand sich z'ur Zeit des Einschlags
niemand in diesem Raum , sonst wäre ein schweres Unglück
unvermeidlich gewesen. Man kann sich best Schrecken des
Fuhrmanns und der betroffenen Familie leicht ausmalen.
Der Stamm mußte an der Hausfront abgesägt werden.

Frohe Stunden in der Neuen Heilanstalt . Aus Anlaß
des 70. Gebnrrstages von Direktor Keser  hatte sich die Be¬
triebsgemeinschaft der Neuen Heilanstalt Schömberg zu einem
Kameradschaftsabend zusammengefunden . „Musik, Gesang und
Fröhlichkeit" nannte sich der mit beschwingten Akkorden ge¬
backene „Geburtstagskuchen ". Josef Buschmann,  ein be¬
gabter Äkkordeonist, leitete den Abend wirkrmgsvoll mit dem
Intermezzo aus „Cavalleria rusticana " von Mascagni ein,
um im weiteren Verlauf mit Melodien aus der Operette „Die
lustige Witwe ", „Fliegende Blätter " von Vossen und „Fenster¬
gucker" von Mousonius aufzuwarten . Einen sinnvollen Vor¬
spruch sprach Hans Topf.  Wesentlichen Anteil am Gelingen
des Abends hatte auch der trotz des Krieges immer noch statt¬
liche, ausgeglichen und klangschön singende Männerchor „Ger¬
mania ". Die Mädel -Singgruppe der NH . erfreute mit be¬
kanntest alten Volksweisen. Heinz Natzke schilderte in lau¬
nigen Versen heitere Begebenheiten in der NH . Ein Licht¬
bildervortrag von Hans Topf führte in die Vergangenheit des
Betriebs ein. Der Betriebsführer und Chefarzt der Anstalt
Oberstabsarzt Dr . Langebeckmann  überbrachte innerhalb
der Feierstunde Direktor Keser die Glückwünscheder Betriebs-
gemeinschaft und der Gesellschaft, die hohen Verdienste wür¬
digend, die der Jubilar sich während seiner langsährigen
Dienstzeit zum Wohls der Neuen Heilanstalt erworben hat;
die Ueberreichung einer Ehrenurkunde mit Ehrengabe war die
äußere Anerkennung für die großen Leistungen . Bewegt
dankte das Geburtstagskind für die Ehrungen und freudigen
Ueberraschungen , die ihm zuteil geworden . Bleibt nur noch zu
erwähnen , daß Karl -Heinz Kohlrautz  sich als humorvoll
plaudernder Ansager bewährte . Alles in allem also eine Ge¬
burtstagsfeier , an der alles dran war , die frohes Erleben
und dankbares Erinnern vermittelte.

Lssrsr/rais

Brlespost- und Paketdienst mit Italien. Der Briespost- und Pa¬
ketdienst mit dem von deutschen Truppen besetzten Italien sowie
mit San Marino und der Datikanstadt ist wieder ausgenommen
worden. Das Höchstgewicht für Pakete von und nach Italien, San
Marino und der Datikanstadt wird wegen Beförderungsschwierig-
kciten auf italienischer Seite bis aus weiteres auf § Kilogramm
festgesetzt.

Die Kontrollkartefür den Auslandsbrtefverkehr. Der Reichs-
sührer U, Reichsministerdes Innern , gibt in eineiistErlaß an die
polizeilichen Meldebehördenbekannt, daß die Kontrollkarten für
den Aurlandsbriefverkehr an über 16 Jahre alte Personen, die
Briefe an Empfänger lm nichtfeindlichen Ausland schicken wollen,
auf Antrag von den polizeilichen Meldebehörden ausqehändiqt
werden. Die Kontrollkarte ist nicht übertragbar und gilt ein
Jahr . Die Ausgabe wird im Melderegister vermerkt und bei
Umzug der neu zuständigen Meldebehörde mitaeteilt. Die in
Lagern untergebrachtenausländischen Arbeiter erhalten besonders
gekennzeichnete Kontrollkarten durch di« Lagerverwaltung.

Lin neuer Maiden-Jahrgang . Der Reichsführer ss, Reichs-
Minister des Innern , hat bestimmt, daß der Geburtsjahrgang
1927 der weiblichen Jugend im gesamten Reichsgebiet in der Zeit
vom 20 Februar bis 16. März von den polizeilichen Mölde-
behörden für den Reichsarbeitsdienst der weiblichen Jugend er¬
faßt .wird. Dabei wird darauf hingewiesen, daß Berufsausbildun-
gen. die erst nach dem Tage der Erfassung begonnen-werden, mit
dem Tage der Einberufung, spätestens bis zum Frühjahr 1945,
beendet oder unterbrochenwerden müssen. Zurückstellungsanträge>
sind in diesen-Fällen zwecklos.

keine farbig abgeblendeten Lakernen auf Bahnhöfen! Im
Eisenbahnbetrieb sind wiederholt Störungen und Unfälle durch
die von Reisenden benutzten Laternen herbeigeführtworden. Um
diesen betriebsgefährdeten Handlungen zu begegnen, hat die Reichs¬
bahn ihre Bediensteten angewiesen, auf di, mißbräuchliche Be¬
nutzung von farbigem Licht streng zu achten und Verstöße bahn-
polizeilich zu ahnden. Eine Handhabe dazu breiet die Eisenbahn¬
bau- und Betriebsordnung, Danach ist das Zeigen von Lichtern
verboten, die den Eisenbühneinrichtungen ähnlich sind, so daß Ver¬
wechslungen und Betriebsgefährdungeneintreten können.

Auszeichnungen . Unteroffizier Alfred Pfeiffer,  Sohn
der Familie Pfeiffer -Metzler, wurde mit dem EK . II aus¬
gezeichnet. Sein älterer Bruder , Hans Metzler,  ist eben¬
falls Träger des EK. II. Klasse.

Arnbach, 29. Febr . Am Sonntag wurde der im Alter von
78 Fahrest verschiedene Alt -Hdlerwirt Ernst Stoll  zu Grabe
getragen . Eine große Trauergemeinde erwies dem Entschlafe¬
nen die letzte Ehre . Nach der Ansprache des amtierenden
Geistlichen erfolgten Kranzniederlegungen namens der Krie¬
gerkameradschaft, des Turnvereins sowie des Gesangvereins,
welch letzterem der Verstorbene als Ehrenmitglied angehörte,
— Ernst Stoll war ein guter Gastgeber ; er verstand es, durch
Rechtschaffenheit und solides Gebaren , sein Haus zu einem
beliebten Treffpunkt für Einheimische und Auswärtige zu
machen.

Dolmetscher-Nachwuchs wird herangebildet
Sprachkurse zur Erwerbung des HJ -Sprachmittlerscheins

NSG . Die Reichsfachschaftsür das Dolmetschcrwesen und
die Hitlerjugend führen gemeinsam Fremdsprachenkurse für
Jungen und Mädel durch. Diese Kurse dienen vor allem dazu,
die schulischen Kenntnisse zu ergänzen und anfzusriichen , den
Nachwuchs für die Dolmetscherlaufbahn zu sichern und für die
Ausbildung zum Ausländskorrespondenten in Wirtschaft und
Staat vorzubereiten . Der Hitlerjugend -Sprachmittlerschein
gilt beim Heer als Eignungsnachweis für die Dolmetscher¬
laufbahn . Die Kurse werden durch Fachkräfte der Reichssach-
schaft für das Dolmetscherwesen geleitet , sie umfassen zwölf
Abende. Der Kursbeitrag beträgt 8 Mark . Bei der Anmel¬
dung muß angegeben werden, welche Kenntnisse bereits vor¬
handen sind. Anfängcrkurse werden nicht durchgeführt . Es
sind Kurse in englischer, französischer und italienischer Sprache
vorgesehen. Anmeldungen sind bis spätestens 10. März schrift¬
lich an die Abteilung Ausland und Volkstum beim Gebiet
Württemberg (20), Stuttgart , Ernst -Weinsteinstraße zu richten,

Brandbomben sind bekämpfbar
Entstehungsbrände im Anfang leicht zu löschen

Rundfunk am Nommslag
Reichsprogr ' amm:  8 .00—8.18 Uhr: Zum Hören und

DrhLten: Schillers Wallenstein, 12,35—12,45 Uhr: Der Bericht
zur Lage, 14,00—18,00 Uhr: Allerlei von Zwei bis Drei, 15,00
dir 18,00 Uhr: Bunte Klänge. 16,00—17 00 Uhr: Klassische Ope¬
rettenmusik 17,15—18,00 Uhr: Ausgewähtte Unterhaltungsmusik,
18,00—18,30 Uhr: „Ein schönes Lied zur Abendstund" von der
Rundfunksvielsckiar Königsberg. 18.30—19.00 Uhr: Der Zeitspiegel.
19,15- 19,30 Uhr: Fröntberichte. 19,45- 20,00 Uhr: Professor
Dr, Heupke: Brot. 20,15—21.25 Uhr: Erster und zweiter Akt aus

'Verdi, Oper „Maybeth", Sonderausführung der Wiener Staats¬
oper unter Leitung von Karl Böhm. 21,25—22,00 Uhr: Klavier¬konzert A-Moll von Schumann, Detlev Kraus uniE das -Große
Hamburger Rundfunkorchester unter Leitung von Heinrich Hlstl-relser.

Deutschlands « nderr  17,18—18,30 Uhr: Lied- und Or-
«estermusik von Gräner, Richard Strauß , Franz Strauß und Josef
Haas. 20.15—22.00 Uhr: „Rundfunkrevue" um bekannten kok¬
st««. Orchestern und Kapellen,

NSG . Die Brandbombe sprüht , gualmt und zerplatzt.
Sie tut alles, um dich zu erschrecken und vom Herangehen
abzuhalten . Laß dich aber nicht verblüffen ! Sie ergibt sich
deiner Entschlußkraft und Tapferkeit ! — Und die Vhosphor-
brandbombe ? Sie qualmt noch stärker und der Phosphor ver¬
teilt ' sich schnell und wert. Aber viel Sand und viel Wasser
sind ihre Feinde ! Es gilt , Entstehungsbrände gleich im An¬
fang zu bekämpfen. Es stimmt nicht, daß gegen Brände über¬
haupt nichts zu machen sei. Also: Bleibe stets luftschuh- und
abwehrbereit ! 7

Die Reparatur von Elektrogeräten
NWD . Die nun schon seit Jahren verringerten Anschaf¬

fungsmöglichkeiten für neue elektrische Geräte haben zwangs¬
läufig zu einer stärkeren Beanspruchung der im Betrieb be¬
findlichen Kochplatten, Bügeleisen , Wasserkocher usw. gesührt.In den bombenbeschädigten Gebieten mußte aus manchem
elektrischen Topf in den ersten Tagen nach dem Angriff oktdie ganze Familie , mitunter auch die Nachbarfannlie , mit
warmem Essen und Getränken versorgt werden . Die starke

Gerate und Apparate hat natürlich den
^ ?,î ?Auransall erhöht . Zugleich aber sind die Reparatur-
unrein «̂ Arbeitskräften und das Fehleneinzelner Ersatzteile geringer ge, orden. Um die Instandhal¬
tung der kriegswichtigen Gerate zu sichern, hat der Beauf-

^ -̂Instandhaltung und Reparatur vnn ElektrogerätenRichtlinien ausgestellt. Danach sollen und können in erster
Lmie von den rm Haushalt verbrauchten Kleingeräten repa¬
riert werden : Einzelkochplatten , Bugeieisen und Wasserkocker
Dagegen kann die Reparatur von Kaffeemaschinen. Teekannen
und Brotröstern ganz allgemein im Kriege nicht als vor¬
dringlich anerkannt werden . Dasselbe gilt für den Privatge¬
brauch von Stausaugern , Haartrocknern usw. Jedoch wird
hier die Kriegswichtigkeit bei der Verwendung des Bohners -,
rm Lazarett , des Haartrockners im Friseuxladen , der Tisch¬
facher für die Wehrmacht usw., anerkannt . Heizkissen werden
zur Reparatur angenommen , während Heizöfen m der Regel
nicht repariert werden, es sei denn, daß es sich nur um klei¬
nere Instandsetzungen handelt , für die keine besonderen Er¬
satzteile erforderlich sind. In den meisten Fällen wird es sich
bei den Reparaturen von Elektrogeräten um den Einbau von
Ersatzheizkorpern handeln , die jedoch nur noch in bestimmten
Typen von einem kleinen Firmenkreis hergestellt werden.
Kann , das Elektrofachgeschäft oder die Reparaturstelle des
Elektrizitätswerkes die Reparatur nicht ausführen , weil ent¬
sprechende Ersatzteile fehlen, so sind einzelne Svezialfirmen
mit der Durchführung vtzn Reparaturen , die über das ein¬
fache Auswechseln der Heizkörper hinausgehen , bestimmt. Bei
größeren Geräten , wie Haushaltherden , Heißwasserspeichern,
muß der Verbraucher erst die Art -der Fehler durch ein
Elektrofachgeschäft oder Elektroinstallateure feststellen lassen.
Schönheitsreparaturen sind natürlich ausgeschlossen. Grill-
apparate und Kaffeemaschinen können für Großküchen ebenso¬
wenig repariert werden wie die kleinen entsprechenden für
den Haushalt . Bei den andern kriegswichtigen Geräten kön¬
nen auch nur die Fehler beseitigt werden , die ihre Benutzung
sonst unmöglich machen. Dabei werden die Herstellerfirmen
den Repaiaturstellen helfend zur Seite stehen.

Kurznachrichten für Kaufmann und Kunden
Zrgarettengeschäfte müssen offengehalten werden

Die Versorgung der Bevölkerung mit Tabakwaren muß
auch nach Fliegerangriffen auf jeden Fall gesichert bleiben.
Die Tabakwareneinzelhandelsgeschäste in den lustbedrohten
Gebieten müssen sich daher in ganz besonderem Maße ihrer
wichtigen Aufgabe als Versorgungsträger Gewußt sein. Wie
die Fachgruppe Tabak der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
ihren Mitgliedern erklärte , muß jeder Tabakwareneinzelhänd¬
ler damit rechnen, daß ihm die Ausübung seines Gewerbes,
untersagt wird und daß er die Lieferkontingente verliert,
wenn er Lei der dringlichen Versorgung nach Fliegerangriffen
versagt , wenn er also beispielsweise sein Geschäft willkürlich
zeitweilig schließt. Ein Zeichen dafür , daß sich die Kaufleute
dieser Pflicht voll bewußt und bereit sind, sie zu erfüllen , ist
die Schnelligkeit,- mit der fliegergeschädigte Kaufleute sofort
versuchen, in improvisierten Verkaufsstellen weiter zu arbeiten

Verschließbare Aktenschränke nur in
dringenden Fällen

Da die Herstellung von Aktenschränken mit Rollade zu¬
sätzliche Arbeitskräfte und Material erfordert , und es bei der
augenblicklichen Versorgungslage darauf ankommt , möglichst
vieles Büromöbel herzustellen, muß nach Anweisung des
Reichswirtschaftsministeriums ein Teil der Aktenschränke ohne
Rolladen geliefert werden . Der Fachhandel muß die Ver¬
braucher auf die Schwierigkeit der Lieferung verschließbarer
Aktenschränke Hinweisen und sie über die Unmöglichkeit unter¬
richten, in jedem Fall einen Aktenschrank mit Rollade zuliefern . Schon beim Erhalt der Bezugsmarken werden die
Verbraucher auf den Landeswirtschaftsämtern darauf Linge-

Die Mese , rvar nickt voblKeoskrt,
veil sie sieb Last vor 6roU verrebrt,
ist äoeb kein XosLveräekter.
8!e vill äas beste 8tüeb vorn Lebvein,
nnä paebt äer Ueister kinäüeiseb ein,
äann keiüt 's :„Lin sekleebter Lebläebter !"

wiesen, daß ein Anspruch auf Lieferung von Aktenschränken
mit Rollade nicht, besteht. Es ist vielmehr dem pflichtgemäßen
Ermessen des Handels überlassen, nach Maßgabe seines Lager¬
bestandes und der Dringlichkeit der Bedarfsfälle entweder
Aktenschränke mit oder ohne Rollade zu liefern . Viele Ver¬
braucher, die noch verschließbare Aktenschränke besitzen, haben
die Möglichkeit, weniger wichtige Akten in offenen Akten¬
schränken unterzubringen und dafür Geheimakten usw. in ver¬
schließbaren Aktenschränken aufzubewahren . Verschließbare
Aktenschränke sollest den Verbrauchern Vorbehalten bleiben,
die sie bei sorgfältiger Prüfung der betrieblichen Verhältnisseunbedingt benötigen.

Rottweil . (Tagung des Sängerkreises Rottwcil .) Unter
dem Vorsitz des nenen Sänaerkreisführers , Fabrikant Hans
Schlenker-Schwenningen , fand eine Arbeitstagung des San-
gerkreises Rottweil statt , beWder besonders die Pflege des
einfachen volksliedmäßigen Chorgesangs und die gegenseitige
Unterstützung der kleinen Vereine hervorgehoben wurde . Da¬
bei wurde die Bildung von Kriegschorgemeinsthaften warm
empfohlen.

Tuttlingen . (In der Donau ertrunken .) Dieser Tage
brach ans der Donau in der Nähe des Elektrizitätswerkes der
acht Jahre alte Sohn des Gastwirts Storz im Eis ein und
ertrank.

Schwab . Hall . (Ebersonderkörung .) Am 11. März 1944
findet in Schwäb . Hall eine Sonderkörunq und Verkauf von
Ebern und Zuchtsauen des schwäbisch-hällischen Schweines
statt . Zu der Veranstaltung werden 101 Eber und 52 tragend»
Jungsauen verbracht werden . Es ist daher allen Schweine»
znchtuiteressenten , Gemeinden , Eberhaltern und Züchtern
legenheit geboten, bestes uno leistungsfähiges Zuchtmateri»
bei dieser Veranstaltung zu erwerben.



Urlau . Kr . Wangen . (Drei Brüder zusammen 247 Jahre
alt '» ^ aß drei Brüder zusammen ein Lebensalter von
-847 Jahren aufweisen , dürfte ein seltener Fall sein . Auf dem
väterlichen Hof in Grunenbach konnte dieser Tage Donatus
Moser das 82. Lebensjahr vollenden . Sein jüngerer Bruder
Gebhard zählt 79 und der ältere Bruder hat sogar das
«5 . Lebensjahr überschritten.

Aus Baden . (Vom elektrischen Strom getötet .) Der 22jäh-
rige Sohn des Landwirts Simon aus Urbeis wollte einen

> Defekt an einer elektrischen Lampe im Stall beheben . Dabei
kam er , auf dem feuchten Boden des Stalles stehend, , mit der
Fassung der Leitung in Berührung und wurde durch erfolg¬
ten Kurzschluß auf der Stelle getötet.

Vom Schorndorfer Rathaus

Schorndorf , 26 . Febr . Wie aus dem von Bürgermeister
Beeg erstatteten Verwaltungsbericht zu entnehmen war,
konnte der Haushaltsplan für 1943 ausgeglichen werden . —
Die Obstanlagen ' wurden im vergangenen Jahr bestmöglich

^bewirtschaftet . So wurden im Gewand Alter Baumwasen als
erster Abschnitt 25 Zwetschgenbäume an Stelle von abgängi¬
gen Obstbäumen gepflanzt . In der Alten Steige würde eine
Sauerkirschenversuchsanlage nn Metzgehalt von etwa 90 Ar
angelegt.

Gefängnis für Jagdvergehen
Ulm , 28. Febr . Der Inhaber der Gemeindejagd in Offin¬

gen , Kreis Saulgau , hatte , während er im Kriegsdienst ist, die
Jagd einem Forstwart a . D . von dort überschreiben lassen.
Der Forstwart lud einen zum Jagen überhaupt nicht berech¬
tigten Mann , dessen Leidenschaft das Jagen war , oft zum
Jagen ein und übergab ihm ein Gkwehr mit Munitwn . Der
Jagdfreund schätz zwei -Rehe und drei Hasen ab . Er benutzte
zum Abschutz des -Schalenwildes auch noch Schrotpatronen
was verboten ist . Um nicht gesehen zu werden versteckte er
das Gewehr unter Heinzen auf freiem Felde , was wiederum
verboten und bei den derzeitigen Verhältnissen sehr gefährlich
ist . Den Abschuh der Rehe meldeten die „beiden vorschrifts¬
mäßig an und verbrauchten das Fleisch für sich. Die Straf¬
kammer Ulm verurteilte im Berufungsverfahren den Forst-

-wart zu 6 Wochen , den Jagdfreund zu 3 Monaten Gefängnis,
- außerdem jeden noch zu einer Geldstrafe.

Kreis Ravensburg im Obstbau an der Spitze
Ravensburg , 27. Febr . Nach der Tagung der Obstbauern

des Kreises Friedrichshafen fand auch im Bereich der Kreis-
. bauernschaft Ravensburg eine große Obstbauversammlung

statt , auf der wiederum die Vertreter der Landesverbände in
richtungweisenden Ausführungen vor den zahlreich erschiene¬
nen Obstbauern sprachen . Kreisverbandsvorsitzender Bau¬
knecht hob einleitend die grotze Leistungsfähigkeit des heimi¬
schen Obstbaus und damit seine hervorragende Bedeutung im
Rahmen der Ernährungssicherung hervor und ermahnte zur
pflichtbewußten Durchführung aller Maßnahmen , die zur Er¬
zielung regelmäßiger Obsternten erforderlich sind . Dr . Klett
vom Pslanzenschutzamt Stuttgart erbrachte den Beweis , daß
ohne zweckmäßige Schädlingsbekämpfung ergiebige Obsternten
unmöglich sind . Kreisobstbauinspektor Brugger stellte fest, daß
trotz der zurückliegenden reichen Ernte die Obstbäume wieder
einen befriedigenden Fruchtknospenansatz aufweisen , aber eine
durchgreifende Schädlingsbekämpfung sei unumgänglich not¬
wendig . Die verschiedenen Mittel stünden hinlänglich zur
Verfügung . Der Vorsitzende des Landesverbandes der Obst¬
und Gartenbauvereine , Mauk , sprach über Organisationsfra¬
gen im Obst - und Gemüsebau , wobei er hervorhob , daß , wie
bisher , so auch weiterhin das Gebiet Ravensburg das lei¬
stungsfähigste im Obstbau sein werde . Den Ausführungen des
Geschäftsführers der Obst - und Gemüsewirtschaft , Metzger , der
über Obsterfassung und OLstabsatz sowie die Arbeitsleistung
der Bezirksabgabestelle Ravensburg im verflossenen Jahr
weitaus den größten Ernteanfall in Württemberg zu bewäl¬
tigen hatte : ihr Umsatz belief sich auf rund 8 Millionen RM.
Lobenswert war auch das Verhalten der Obsterzeuger des
Kreises , die alles überschüssige Obst an die Annahmestellen
lieferten . Allen Referaten folgte eine sachliche und anregende
Aussprache.

Hilfe für Kaufmann und Kunden
In Dieken Geschäften , vor allem der Großstädte , sieht

man heute oft nicht vor , sondern hinter dem Ladentisch
neue Gesichter neben dem Kaufmann , seinen Familien¬
angehörigen ober seinen Mitarbeitern . Es sind meist»
Frauen , zuweilen auch Jugendliche , die beim Bedienen
der Kunden Helsen , die mit dem Aufkleben von Marken,
mit dem Einräumen von Ware oder mit anderen Dingen
beschäftigt sind.

Diese zusätzlichen Hilfskräfte ,nr Laden tragen nicht
allein dazu bei , dem Kaufmann ' die Arbeit zu erleichtern
und ihn bei manchen zusätzlichen Aufgaben , die ihm vor
allem im Rahmen der Warenbewirtghastung zugefalleu
sind , etwas zu entlasten , sondern sie sparen auch dem Ver¬
braucher Zeit . Das geschulte Personal der Geschäfte und
der Kaufmann selbst können sich besser der Abwicklung des
Verkanfsgesthäftes widmen , manche Handreichung , man¬
cher Weg wird den ohnehin äußerst stark in Anspruch ge¬
nommenen -Verkäuferinnen «(' genommen , ritzd schließlich
springt auch manche dieser Frauen und Mädchen beim Be¬
dienen der Kundschaft mit ein , sei es , weil sie in ihrem
früheren Berufsleben schon einmal hinter dem Ladentisch
gestanden oder aber jetzt sich schnell mit den Dingen ver - '
traut aemaebt haben.

In den meisten Fällen handelt es sich bei dieser zusätz¬
lichen Hilfe für Kaufmann und Kunden um Mitarbeiterin¬
nen in dem großen Gemeinschaftswerk , das von der
Frauenschaft und dem Deutschen Frauenwerk schon bald
nach Kriegsbeginn aufgezogen wurde und mit der zuneh¬
menden Inanspruchnahme aller Arbeitskräfte und der
Eingliederung vieler Berufsangebörigen des Einzelbandels-
in Rüstungs - und ähnliche Betriebe eine immer größere
Bedeutung erlangt hat.

An dem Beispiel der Neichshauptstadt Berlin , aus der
unlängst verschiedene Zahlenangaben über den Einsatz von
ehrenamtlichen Helferinnen auch auf diesem Gebiet gemacht
wurden , kann man ersehen , um welche beträchtlichen Hilfs-
leistungen es sich dabei handelt . Nachdem der Gauleiter
von Berlin , Neichsminister Dr . Goebbels , im Jahre 1942
erneut die Frauen von Berlin zur Mitarbeit aufgerufen
hatte , meldeten sich zahlreiche Helferinnen , die von der
Abteilung Hilfsdienst der NS .-Frauensckiaft von Groß-
Berlin erfaßt und eingesetzt wurden . Bei Handel und
Handwerk und in den übrigen von der „ Nachbarschafts¬
hilfe " bearbeiteten Einsatzstellen , so auch für die Hilfe¬
leistung bei kinderreichen Familien , bei der Aushilfe an
Krankenbetten , in Haushalten Bombengeschädigter , bei
Wöchnerinnen und für Hilfeleistungen bei berufstätigen
Frauen , wurden im Jahre 1943 Helferinnen , in nicht Wern-
ger als 277 000 Fällen gestellt . Diese ehrenamtlichen
Helferinnen , die als Hausfrauen , Mütter oder Berufstätige
zumeist selbst über kein allzu großes Maß an Freizeit ver¬
fügen , arbeiteten dabei 46 Millionen Stunden an ihren,
Einsatzplätzen . Rechnet man diese Zahl nach der normalen
Arbeitszeit im Frieden um , so entspricht --diese Stunden¬
zahl der monatlichen Arbeitsleistung von 2300 <I voll-
beschäftigten Arbeitskräften oder einer Jahresarbeit von
etwa 1900 Mährern oder Frauen . Man kann sich hieran
ein ungefähres Bild davon machen , um welche weit¬
gehende Hilfeleistung es sich handelt . Dabei ist die „ Nach¬
barschaftshilfe " nur ein ' ziemlich kleiner Ausschnitt aus
der Arbeit , die zusätzlich von Berliner Frauen im ver¬
gangenen Jahre im Dienste der Heimatsrvnt geleistet
wurde.

In anderen Gebieten des Reiches ist die Hilfe , die dem
Kaufmann und seinen Kunden aus berufsfremden Helfer¬
kreisen gewährt wird , gewiß nicht geringer zu veranschla¬
gen . Vor allen Dingen darf man auch nicht übersehen,

daß sich die zahllosen Fälle , wo FamilienMffehökige , Be¬
kannte oder Nachbarn helfend im Kontor des Kaufmanns
oder hinter dem Ladentisch mit einsprftigen , sich statistisch
und rechnerisch überhaupt gär nicht erfassen lassen . Da¬
bei liegt die Annahme nahe , daß diese Hilfeleistungen noch
sehr viel ausgedehnter sind , weil schließlich jeder Kauf¬
mann zunächst einmal versucht , sich selber zu Helsen und
aus seinem eigenen Bekanntenkreis Mitarbeiter " heran¬
zuziehen , ohne die für dringendere Fälle so oft benötigte
Hilfe der Frauenschaft ' in Anspruch zu nehmen.

Jeder hilft heute jedem . Dieser Grundsatz gilt auch für
as Verhältnis zwischen Kaufmann und Verbraucher . Die

vergehende praktische Mitarbeit Ungezählter Frauen in
ven Geschäften des Einzelhandels wiegt dabei unendlich
schwerer und positiver als diese oder jene kleine Mißhellig¬
keit . Mit Recht darf man vielmehr feststellen , daß Kunde
und Kaufmann — nicht zuletzt durch die Einsichtnahme
mancher bisher Außenstehenden in die Anspannungen des
Berufstages und die Pflichten des Kaufmannes — sich
zusammengearbeitet haben und das Verständnis beider
Teile füreinander gewachsen ist . ^ B . S.

K-ine BeMMMroM
DowirtschaftungsmaßnahmcEWUc , Saatgut . Nach einer Anord '.

nung ätr . 72/44 der die im RNVBl . Nr . IO vom
IS . Februar 1944 veröffentlicht ist und mit dem Tage ihrer Ver¬
bündung in Kraft tritt , darf anerkanntes Saatgut und zugetassenes
Handelssaatgut von Buchweizen , Hirse , Sonnenblumen , Naps , Nüb-
scn, Mohn , Sens , Speiseecbsen , Speiselinsen nur für Saatzwecke
abgegeben oder verwandt werden . Ist die Abgabe oder die Ver¬
wendung für Saatzwecke nicht möglich , ist daS Saatgut dem zu¬
ständigen Wirtschaftsoerband anzubieten und nach dessen bzw . den
Vorschriften der zuständigen Hauptoereinigung zu verwenden . Der
Bezug und die Abgabe des Saatgutes durch den Ecoswerteiler
darf nur gegen Dorweistmg einer Bezugsberechtigung erfolgen , öis>
von dem zuständigen Landesbauernführer für den Bezieher ausge¬
stellt worden ist. In Höhe der bezogenen Menge ist die BezugS-
berechtignng zu entwerten . Die Lanoeooauernfchasten werden er¬
mächtigt , den Bezug und die Abgabe des Saatgutes an Verbrau¬
cher von der Vorlage einer Bezugsberechtigung abhängig zu machen.
Die Bezugüberechtigung wird von dem für den Verbraucher zuständi¬
gen Grtsbaucrniührer oder einer anderen von der Landesbauern¬
schaft zu benennenden Stelle ausgestellt . Die BezngSberechtigung
hat der Verkäufer einzubehalten und aufzubewahren . Di ? bezogene
oder abgegebene Menge darf den AuSfaatbedacs der zu bestellenben
Fläche nicht überschreiten . Verstöße gegen diese Anordnung werden

> mit Grdnungsstrajen bis zu 100 000 RM . im Einzelfall ' bestraft.
Die Anordnung Nr . 62/43 der Saatgutstelle betv » Maßnahmen zur
Bewirtschaftung des Saatgutes von Speiseerbjen vom S. März 1943
wird aufgehoben.

„Erschütterte " Gefen . In Häusern , die nur teilweise bomben¬
beschädigt sind , haben häufig durch den Luftdruck (oder Luftsogj
einer in der Nähe niedergegangcncn Sprengbombe oder Mine die
Mauern und Wände mehr oder weniger schwere Erschütterungs¬
schäden erlitten . In diesen Fällen haben aber auch meist die Gefen
und Herde .Schäden davongetcagen , und sei es nur , daß bei Kachel¬
öfen sich eine oder mehrere Kacheln gelockert haben , daß der Leim
aus den Fugen zwischen den Kacheln herausgebröckelt ist oder daß
beim eisernen Gfcn der alte Gfenkitt auS den Fugen herausgedrückt
wurde . ES ist daher ratsam , nach solchen Erschütterungen alle
Kacheln am Gfen oder Herd zu prüfen , ob sie etwa lose sitzen, und
alle Fugen nachzusehen . . Denn durch solche Undichtigkeiten können
st«tS giftige Kohlengase in die Wohnung entweichen , und „der Gfen
brennt schlecht , weil er infolge solcher „Bcilust " nicht richtig zieht.
Der Kohlsnverbrauch ist daher unnötig hoch. Aber Kohlenklau >oll
sich nicht lange über das gefundene „Fressen " freuen . Lose Kacheln
werden sorgsam wieder mit Schamottelehm befestigt , nachdem man
den alten Lehm vorsichtig entfernt hat . Die offenen Fugen streicht
man mit Lehm , bei eisernen Gefen und Herden mit Gfenkitt , wieder
gut aus . So ist auf einfachste Weise der CrschütterungSschaden wie¬
der behoben und Kohlenklau hat nichts mehr zu lachen.

^-
lVl> Haben ans »er/obt Var ckie aar aa/äMcb aa-

serer Vermäb/aaF eru -reseae/i
Va/merbLam/ceckea aack 6e-
Lcbea/ce sa § ea mir auf ckiesem
lVê e berr/tcbea Daa/r.

Ottmar L/um

Ober/ettr 'aFen M/en/Lar llnck / /eckMF
Feb . /lletr/er.

7. />4ä>r 7944 M 'kckback, cke/r 7. /llärr 7S44.

Neuenbürg
Hilfsstelle für ..Mutter und Kind"

Sprechstunde Freitag den 3. Marz 1S44, nach¬
mittags 3—S Uhr, Ortskrankenkasse part.

Aus technischen und Heizungsgründen sind wir leider gezwungen,
unsere Vorführung zugunsten des Roten Kreuzes ans einige
Woche« z« verschieben.

Nähere » wird noch bekanntgegeben.

AU <ie »tt Lrtteieett

Lc AUt Ltteck-ciee. . .
Vvrksuis Lvtbellrlickvs durck ein« LIeiuaurvige!

- 5M

AW 'M tz / 5. /k2irL19L »l,

WM

n o c » w ? « 7 18 k
SI« » ir « I77kl

Während „sie"Während „sie'
im postdienst hilft.

xeben die Usushgltpklickten weiter.
Auch das V/ascken gekört daru . In
ihrer Abwesenheit vreickr vor dem
V^ sscktax sie VG scke in Heako.
bleck dem Oinveicken vird die gut
durckxeswmptk . Dabei gebt ohne
lleib - und Sürskarbeik viel mehr
8ckmutr heraus . Längeres Oinrrei-
cken mir ldenko hilft Arbeit und
Waschpulver sparen , bckan braucht
ruxleich veniger Kohle . Alle diese
Vorteile Kal man durch richtige
Ausnutzung von Henko!

Norl . ruk « - «okksl
bei 0er Kaisers»-« — lei.

Anmelsungen tvr UI«
Vslerlilassen jetrt

LUerKM

kr gskt oNsr vorubsf , o» gsd » oll«
vorbei - ouck 6is 2sl » 6« Verckrön«
kung kür «Ns Nsbgsvvof6sna vn«I
gsv,olwls 2oknpkisgs ml» Vlsnsox
nimm»sin knös ! frisrjsnrscNluA
können o!ls blsnclox ^rsvncis wie»
«1« vnbeLckpänk» bsUsker» vsi -ösn.
bi» «lokin oder ksiL» es , »porram
vmgskvn mit «lsm kisinsn Vsr»on6.

NaWWer
Wir suchen einen älteren noch

rüstigen Mann , der mit unserem
seitherigen Nachtwächter zusammen
die Nachtwache samt Lustschutz
übernimmt.

willst
ttonankUrg/Sssvrt ».

Der Reichsminister für Rüstuxg
und Kriegsproduktion , Chef der
Transporteinheiten , Berlin 14 40,
Alsenstr. 4, Telefon 116581 sucht:

kraMsdrvr , krsMsIir-
snIerolinF «, kir -INoisIor
u.8si >M «rkvr,Ic ?m. Per¬
sonal , Locke, 8ckuster,
8ckneiäer , 8teno1>i«isl-
innon , lionlorislinnen.
Einsatz weitgehendst nach Wunsch.

PMckrLSkr-
Hsücksn

in kleineren -Haushalt gesucht.
Angebote unter Nr . 798 an die

Enztäler -Geschäftsstelle.

Linv 2 - 3 Ummer-

UvlmvW
möbliert , mit Kochgelegenheit , für
sofort im Enztal gesucht.

Angebote unter Nr . 793 an die
Enztälergeschäftsstelle.

IInIvr8lvSIrs«m
oävr «MI . Limmvr
in Neuenbürg , Nähe Bahnh . gesucht
Gerichtsreferendar Dr . Moritz.
Angebot, , an die Enztälergeschäftsst.

Gesucht trockener

Unterstellraum
für Möbel und Kisten ca 10—15
qm. Möglichst Bahnstation.

Angebote unter Nr . 797 an die
Enzläler -Geschästsstelle.

Guterhaltener , möglichst weißer

mit gutem Backofen zu kaufen
ge « cht.

Angebote unter Nr . 800 an die
Enztälergeschäftsstelle.

^sjegsgerectzt

heißt : Keine knergis
versckv/sncken . Krieg!-
zvickkige Arbeltrplätre
brauchen gutes i-ictzt. Im
2ivilbereick begnügen
wir uns cke! halb ein-
ricbtsvoll mit weniger

O5 KA kd- Lampen.

Neuenbürg.
Gestrickter grauer

Herrenhandschuh
auf dem Wege zum Krankenhaus

verloren gegangen.
Abzugeben gegen Belohnung im

Gasthaus zum „Ochlen".

WohnungS ' Tausch!
Biete
Z-4 Zimmer-Wohnung

mit Bad in Ludwigsburg , Calw,
Freudenstadt oder Karlsruhe.

Suche gleichwertige Woh¬
nung in Herrenalb od.Umgebung.

Angebote unter Nr . 799 an dir
Enztälergeschäftsstelle.

Trockener luftiger

ksum
in ländlicher Gemeinde mit guter
Zusahrtsmöglichkeit sofort

z« mieten gejncht.
Angebote unter Nr . 80l n» die

Enztälergeschäftsstelle.
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